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Strafvollzug ein: 


Abonuemest für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
wit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Bor vierteljährlich 2 Mark, 


mit Landbreſtragergeld 2 Mark 50 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Umerbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus der lokalen und pro⸗ 
o inziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten tft To 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
awas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in- 
tereſſantes Feuilleton ſorgen 

Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Deutſchland. 


für unſere Straf:echte pflege eine den lealen Berhält- 
niſſen entiprechentere Strenge zu fordern und na- 


mentlich die falschen Humanttä sldten aus dem 


Straſvollzug zu tatiermen, fo darf dies doch uch! 
abhalten, immer wieder auf dieſes Gebiet zprückzu⸗ 
lomm en. 

Bequemer iſt es freilich, durch prtr zipielle Par⸗ 
teinahme für den Verbrechtr ſich den Glorleaſchein 
köchſter Humanſtät zu Ahern, als tem Thatfachen 
nadzugehen und das duſen die barten Kenſequenzen 
zu sieben, y 

Met wird bel der Diskuſſton darüber, ob der 

I n. Ve ſcharfung zu erfahren Härte, 
an bie über einen län geren Zeitraum ſich erſtrecken⸗ 
den Freibellsſtrafen (Zuchthaus oder 
ſtrafen) gevacht. Bet diefen Strafen legt. wie von 
den Gegnern ber Strafverſchärfung mit Recht ein. 
geworfen wud, in der Entziehung der Bewegung 
in freier Luft und in der Emfölmigkelt der Kot 
für eine zahlreiche Kiafje der Gefangenen an ſich 
ſchon ein ſchwer empfundenes Uebel, und wird dle⸗ 
ſer Geſichtspunlt bei einer etwalgen Aes derung des 
Strafvollzugs ſtits in Bittocht zu kommen haben, 
Am wenigſten wird es der Faul ſetu bet den let⸗ 
nen, nur wenige Tag Freideltseniziehung umfaſſen 
den Gefangen oer Hafiſtrafen, wie fie von den 
Schöffen ober Aus gerichten im Wig amtorechter⸗ 
licher ober ear lich pollellicher Swafdefehle ertannt 
werben. Dleſen Straßen pflegt weniger Aufmerk⸗ 
ſamlett zuge wendet zu werden, wiewohl ſte nicht 
nur numeriſch und ir Summirung der Straſtage 
nd Schw erkannten 
Freiheiteſirafen welt eaten dd auch die 
Frage, ob dieſe Strafen dem Zwecke eutſpiechen, 
für das Volksleben von g ögerer Bedeutung ist 
Grade beim Voblug der sogenannten Bagatell⸗ 
trafen ſcheint uns aber eine Milde Platz gegriffen zu 
gaben, welch den Zweck der S rafe vielfach geradezu 
vereitelt. Die Sträflinge erholen nach ben gegen 
Mörtig gelienden Gefänanifreglements durchweg aus. 
reichende Verpflegung mit mebewaliger Biene, om 6e 
der Woche. Es leuchtet nun ein, daß, weng au 
für längere Zeit jeubf die ausreichende Gpfänguig, 
toß ein Uebel if, dies für einen Tag oder für me. 
nige Tage nicht der Fall fein lan, daß vielmehr 


für die Mehrzahl der Snäfliage die unter ſolchen 
Amſtänden eintretende Freiheitebtauburg des Ein- 
druds und dees Charakters der Strafe vollſtärdig 


entbehrt. Dies gilt in vollem Umfange namentlich 
für die zahlreiche Klaſſe derjenigen Sträflinge) weiche 
gegen die gerichtliche Verurthilung und Juhaſtirung 
an und für ſich, gegen das mit dieſer Hoßen That⸗ 


Pfeunige. 


gewohnheitemäßigen Feld- und FJorſifreolern behaup⸗ 
tet werden kann. 

Auf dieſe Weiſe lommt es denn auch, daß die 
Anſicht, als ob einige Tage Haft nichts Umange- 
nehmes und Epremrühriges ſeien, immer weitere 
Keeiſe des niederen Volks ergreift und eine zunth 
mende Neigung, Geldſtraftu in Haftſtrafen umwan⸗ 
deln zu laſſen, vielfach brobachtet wird. Es wird 
dieſe Neigung noch durch die den Beſchuldigten meift 
gebotene Gelegenheit unterfüßt, die Zelt des Ab⸗ 
hend der Haftſtrafen ſich einigermaßen auszuwäh⸗ 
len, wonach denn auch die Polizeigtfängniſſe mei⸗ 
ſtens zu Anfang des Winters, wo die Feldarbeiten 
beendigt find, ſtark in Anſpruch genommen werden. 
Es find uns Bezirke bekannt, in welchen z. B. von 
den wegen Forſtfreveln erkannten Geldſtrafen noch 
nicht der vlerte Theil thatſächlich bezahlt wird, wäh⸗ 
reud drei Viertel derſelben als nicht beigetrieben in 
Haft umgewandelt werden. Vom janitärın Stand⸗ 
punlie läßt ſich gegen eine Berſchüͤfung kurzer 
Freiheitsſtrafen nichts einwenden. Der Hauptein- 
wand iſt hiermit beſelligt, wenn das öffentliche In; 
tereſſe die Frage zu erörtern gebletet, ob der Straf⸗ 
vollzug in Bagatellſtraſſachen nicht eine Berſchärfung 
verträgt und erfordert. 

— Von einzelnen Seiten wird jetzt beſtritten, 
daß es in der Abſicht der Regterung liege, eine An- 
zahl Eiſenbahnen in den öſtlichen Provinzen mit 
zweiten Geleiſen zu verſehen. Der „Nat.-Ztg.“ 
wird berichtet, daß in dieſer Beziehung ſogae ſchon 
ein älterer Plan vorhanden if, deſſen Reallſirung 
bereits beſchloſſen war, bevor es zu den jüngſten 
Ezörttrungen gikemmen, und daß der Plan ſehr 


ge verföfgt w den fol. falle 
jolen aus dem M niſtertum für die öffentlichen Ar⸗ 
beiten weitere Vorlagen zu erwarten fein, 

— Wie der „N-3“ aus Puts telegrappirt 
wird, verlangen die behandelnden Aerzte, daß Gam⸗ 
betta, ſobald er relſefähig iſt, ſich nach dem Süden 
begebe und dort während feiner Rikon valeccenz ver- 
bleibe. Gambitig fol ſich aber bis jetzt weigern, 
diesem Rathe nachzukomwen, da die poltiiſche St- 
tuatien ein Verbleiben in Paris erheſſche. 

— Es beſtätigt ſich, daß der König urd de 
Königin von Italien die Abſicht zu erkennen gege⸗ 
ben haben, zur Feiler der ſilbernen Hochzeit umjeres 
keonpriuzlichen Paares, mit welchem ſte bekanntlich 
durch beſondere J undſchaftbande verbunden find, 
nach Berlin zu kommen. Ob der König und bie 
Königin von Belgien zm dem Beße in Berlin er 
ſchrinen werden ſcheint noch nicht feſtzuſtehen, gilt 
aber, der „Na'.⸗Z.“ zufolge, als wahrſcheinlich. 

— Die Nachrichten von euer Noth, von 
neuem El ) in di ſo ſchon ſch wer heimgtrſuchten 
Ueberſchwemmungsge een mehren ſich in erſchüt 
ternder Weſſe. Was die grauſige Fiuth bel therm 
erfen Losbiuch noch verſchont hatie, iſt diesmal von 
ihe helmgeſucht worden, und hülfsbedürf iger, nolh⸗ 
leidender, denn bisher, Rehen unjere Landeleute am 
Nedar, Main urd Mein vor ihren verwäfleien 
Weingärten, ihren in der ſchlammigen Fluth e ſanf⸗ 
ten Feldern. Die erſte Noth ging inſofern gnädig 
vorüber, als ſie wenigſtens die Menſchenſeben ſchonte 
Diesmal iſt das entfiſſelte Element von weniger Milde 
gew⸗ſen. Gieich den ersten Auſturm eriagen eine 
Anzahl Meaſchen. (Wir verweiſen des Näheren auf 
die telegraphiſchen Nachrichten) 

— Der bittere Biiif des Biſchofs von Metz 
Dupont des Loges, an den Fildmarſchall v. Man 
teuffel giebt den franzöſiſchen Blättern immer noch 
Stoff zu hämiſchen Erörterungen, die ſich gegen 
Fürſt Bismarck perſsulich kehren. Sehr bemerkens⸗ 
werd iſt dabel übrigens, daß das Gambettiftiiäe 
„Parie“ den Biſchof zu dꝛeavonren jucht, indem 
es e wähnt, er habe kentswegs, wie er debauptet, 
auch das Kreuz der Ehrenlegion abgelrhut, ſo nden 


ch im Gegintheil im Jahre 1872 an Herrn Thiere 


de- Szief geſchrieben, in welchem folgende Stelle 
Dent!“ „ Weun der Dienſt, welchen ich der 
fan Armee während des Krleges leiſten 
donnte, md en meine unerſchütterliche Anbänglichkeit 
an Frankeich e Belöhnung verbiente, jo wäre ich 
a dn Erinnerung au das abivefente Vaterland 
das eau der Ehrenleglon nagen zu dürfen.“ Weiter 
müll „Parts“, daß auf dieſen Brief hin Thiere 
dem Bſchof von Metz das Kreuz dir Ehrenleglon 
überſandt habe. Wenn die Angabe des Pariser 


lacht Derbunbene entehrende Heſütl abgeſtumpft ind, Blattes auf Waprgıtt e vor der Hard 
we dies von der Mehrzahl der Bagenten, von den nicht zn bezweifeln 1 


ißt, fo ſieht die Behauptung des 


bald verwirklicht werden ſoll. Das Dementi ſel ſo⸗ 
mit unverſtänd! wäle denn, daß das Zie 


u 


Biſchofs in feinem mewefen Briefe auf ſehr ſchwachen 
Füßen 


Die „Hamb. Nachr.“ erfahren übrigens über 
die Veranlaſſung zur Dekorkung des Biſchofs Fol ⸗ 
gendes: 

„In Folge der kürzlich ſeitens des Biſchofs 
von Metz getroffenen Maßregel, daß alfonntäglid 
in den katholiſchen Kichen der Metzer Dioͤzeſe eint 
deutſche Predigt für die eingewanderten Altdeulſchen 
gehalten werden muß, glaubte man in maßgebenden 
Kreiſen den Biſchof Dupont des Loges der dent ⸗ 
ſchen Sache gewonnen und betilte ſich, für denſelben 
eine Ordens⸗Dekoration in Berlin vorzuſchlagen, die 
denn auch ſofort erfolgte.“ 

— Die „K. Zig.“ erhält folgenden, Parls 
am 26. datirten Brief: 

Die Hifigen Elſäſſer frierten auch in dieſem 
Jahre ihr Weihnach eſeſt in berkömmlicher Welſe, 
d. h. unter Verthellung von Geſchenlen au bedürf⸗ 
tige Landsleute und un! Abhaltung von Reden 
und Getichten, in denen der Rachegedanke verherr⸗ 
licht wird. Wenn viele Franzoſen ſich an dieſer 
Jeſtlichkeit beiheiligten, fo läßt ſich dagegen richts 
einwenden, doch wird es erlaubt ſein, 4s ſonderbar 
zu finden, daß ein Politiker wie Jules Ferry, 
der Minifterpräfident geweſen iſt und es wleder zu 
werden hofft, dleſes feinem ganzen Weſen nach 
deutſch feindliche Fiſt mit feiner Gegen wart beehrte. 
Im Allgemeinen haben Perſönlichkelten, die hohe 
Stellungen im Staate einnahmen, es bisher nicht 
für angemeſſen gehalten, ſich an Kundgebungen zu 
beteiligen, die gegen einen Staat gerichtet find, 
mit dem man, um den diplomatiſchen Ausdruck zu 
gebrauchen, „in den freunpſchaſtlichſten Beziehungen“ 


N 


Anſich Alla antrfannt, wie ſchon dgraus her- 
vorgeht, daß ſeiner Zeit der Kriegsminiſter vem 
Gouverneur von Paris befahl, aus der „Patriotts⸗ 
liga“ auszutreten. Man wird dem formell ent⸗ 
gegenhalten, daß Feriy zur Zeit sicht Staats beamter, 
fordern einfacher Deputn ter iſt; betrachtet man da ⸗ 
gegen feine Stell ing ſachlich, jo wird man ſeln 
Verhalten als eine beſondere Taktloſtgleſt hervorheben 
können. 


Provinzielles. 

Stet.in, 30 Dezember. Die bei Ne. 1 der 
Falken walderſtraße abgehende und längs des alttn 
Miltitärkirchbofes führerde Straße hat den Namen 
„Alte Falkenwalderſtraße“ und die ert Nr. 135 der 
Falkenwalderſtraßr einmündende Straße 66 den Na⸗ 
men „Philippſtraße“ er hallen. 

— In einer Wohnung des Hauſes Linden⸗ 
ſtraße 1 wurden am 22. d. De. verſchledene Kin⸗ 
b. ſpielwaaren (Kindechelm und Royleiſpie!) abge⸗ 
geben, ohne daß dieſelben von einem der Argehöri⸗ 
gen ber Familie beficht waren Die Oegenſtäade 
And bet der Pollzet -Direlton abgeliefert, och 
hat ſich bie her der rechtmäßige Eigentfümer nicht 
gemeldet. 

— Nach den bel der Polizeldtrektlon ein ge⸗ 
gangenen Meldungen find in den letzten Tagen ge⸗ 
ſtoblen worden: Am 27. Abends aus einem Tanz- 
lokal in Torney ein Uleberzteher im Werthe von 
15 M, in der Nacht vom 26. zum 27. d. M. 
aus emwem Holzſtalle des Hauses Roonſtroße 1 
cn. 15 Zentver Kohlen und aus elner Schlafkammer 
in einem Keller des Hauſes Gartenſlt. 10 verſchle 
dene Kleidungsſtücke im Werthe von 30 W. 

— Hinte iſt wiederum eine Vergiftung in 
Folge von Kohlen Oxrydgas zu verzeichnen. Heu 
Morgen wurde in tinte Wohnung des Hauſts La⸗ 
ſtadie 20 en Arbeiter und deſſen Frau bewußllos 
aufgefunden. Die ſofort angeſtellten Wlede belebungs⸗ 
Berſuche liefen bet der Fran erfolglos, der Mann 
wurde zwar ius Leben zurückgerufen, doch wird an 
jeinem Auflomwen gezweifelt. 

— Aaf der litzen Ausſtellung von Kanarien⸗ 


vögeln der „Canaria“ in Berlin erweckten bie zum avieula (Zudervögelchen) nach Spanten eingeführte 


erſten Mole aue geſtellten neu patentirten Futter- 


und Saufnäpfe für Vögel des Nadlermeiſters Hä trotz ie Hosen Pieſes jo ſehr die Leblinge der 
enwels, daß die Frauen von Diſtaktton 
att dem „Range“ auf em Biiger an Sonn und 


nel, Berlin Lindeuſtraße 67, die allgemeine Auf- 
merlſamkelt der Vogelliebhaber und Befger. Darch 
dieſe Näpfe, de bei gefäligen Acußeren an jedem 
Vogelbauer ar zub ingen find, iſt zwei bisherigen 
großen Uedelſtänden abgeholfen. nämlich ey, daß 
die Vögel durch Futter und Falterbölſen ihe Bauer 
nicht mehr beſchmutzen und fig im Trinkwaſſer nicht 
mehr baden können. Vogelliebhaber ſeien auf dleſe 
Näpfe hiermit aufmerkſam gemacht. 

— Mürzer ſammler, die nicht wiſſen, wie fie 


Insſer ste Die Ageſpaltene Wetitzele 15 Wenige 
Rebekton, Oruc und Berlag von N. Graßmana. Sprech ſtund : aue von 12 — 1 Uh: 
5 ttin, Kirchvlaz Nr. 3 


die werthvolleen Duplikate ikrer Münzen am vor⸗ 
thellhafteſten an den Mann bringen können, fein 
darauf aufmerkſam gemacht. daß das Bank und 
Wechſel⸗Geſchäft von EC. Meid ner Nachfolger in 
Berlin, Unter den Linden 16, Münzen jeder Art 
zu den höchſten Preiſen anlauft. f 

Greifswald, 28. Dezember Am Sonnabend 
ic in Eldena der Gaſtwirth Richter geſtorben, allen 
Greifswaldern als Wirth des Haines bekannt. 
Aber welt über die Grenzen Diutſchlands binaus, 
namentlich in Amerifa, wurde fein Name rühmend 
genannt als derjenige, der zuerſt die Niſikäſten 
für die Staare und andere Waldvögel praktiſch 
zur Anwendung brachte. Von unjerm Eliſenhain 
aus hat ſich dieſe wohlthätige Einrichtung dann 
über die ganze zivlliſtcte Erde verbreitet und trotz 
manchen Widerſpruche werden in jedem Frühling 
den freundlichen Sängern neue Wohnungen be⸗ 
reitet. 


Theater. 

ine edle muſilaliſche Weihnachteüberraſchüng 
brachte und der ſogenannte dritte Fittag. Dieſelbe 
befand in einem faſt tadelloſen Verlauf der Auf- 
führung von Meperbeer's „Afrtlanerin“, die 
wir ſchon mehrere Jahre entbehrt haben. Steht die 
Oper an Schönbeiten der Melodik auch Werfen 
deſſelben Komponiſten, wie „Hugenotten“ und „Ro⸗ 
bert der Teufel“ bedeutend nach, ſo enthält ſie deren 
doch noch immer fo viele, daß man fie jehr gerne 
tiamal wieder auf dem Mepmiche erbuckt. Und 
wenn die Brſetzung der nicht leichten Partien eine 
jo befriedigende iſ, wie fie uns diee mal geboten 
wurde, 


Appetit verderben kan. Mit ziemlicher Gewandt⸗ 
heit und Stcherheit entledigte ſich Fräul. Groſſe 
der heillen, nicht gerade dankbaren Rolle der Ines. 
Muſtergüllig und zu vollſter Befrlebigung geſtaltete 


tie die beliebte und begabte Dame zum enſten Male ſang. 
Wir müſſen geſtehen, von dieſer Telestprobe aufs 
Angenehe fie überraſcht worden zu ſein und machen 


Fräul. Lichtenegg unſer berzlichſtes Kompliment für 
bre vom fleſßigſten Studium zengente, über alle 


Maßen gelungene Lriſtang. Sie zählt zwar zu 
ihren füngſten, aber berelts zu ihren beſlen 
Waben und Tüte dleſe Ancrkentung bel einer ſo 
geſchaͤtzea Sangenn genug jagen. Sehr Befrledi⸗ 
gendes leiftete Frl. Lichtenegg auch im Spiel. In 
gleich hohem Grade erfreute urs Penn Geite- 
korn Nelusko. Die markige edle Summe des 
verehrten Künſtlers verhalf dem Charakter des Ne- 
Iueto zu vollem Reicht Wuchtlg weren die Tone, 
bie, durch ausdruck volles Spiel usterſtüßzt, ihrer 
Wukong ſicher ſein durſten. Beiden letztern annten 
Darſlellern ſowohl als auch Herrn Bußmann, 
der den Vacco de Gama zur g ößtwögltchſten Be⸗ 
deutung brachte nud, piädtig diepo rte, mit feiner 
ſchönen Stimme nitwlich frelgietig umging, wurde 
lebbafter Beiſall gezollt. Die Hinen Selz 
burg, Gleſinger und Froueck bef iedig⸗ 
ten, die Eid e wie das Orcheſter wachten ſich und 
ihren Herren Dirigenten vollſſe Ehre. 


Ueber den Kanarienvogel. 

Bor einigen Tagen bielt der aach in bieſigen 
ornithologiſchen Kleiſen wohletkaante Herr C. Pe⸗ 
termann im Rostocker Vriein für Geflügelzucht 
einen intertſſanten Vortrag, welchen folgende Mit- 
thenlungeu entnommen ſind. Die erſte Erwähnung 
der Kan arkenvopels findet Ah in dem von Konrad 
Gesrer zu Anfang des 16. Jeherunderts beraus⸗ 
gigebenen Buche „de avium natura.“ In bem- 
5 btrichtet, . bie Hoberungszüge 
der Spanter in den Jahten 1311 und 1478 bie 
erßen Ranarienvdzel unter dem Namen camaria 


worden ſeien. Bald wurden die hübſchen Thierchen 


vornthe en Dan 


Feſtiagen die Beſuche des Hauſcs eu pfing ey. 


55 Im 
Jahre 1610 wurden alsdann im einer Schrift 


Männchen vervollſtänvigt und Dina führt in einem 
1622 zu Rom erſchlenen en ornuthologiſchcu Werſe an, 
daß un die Mitte des 16. Jahrhunderts ein von 
den leu aiſchen Inſeln za Livorno beſtimmtes 


fo kann man ſogar von einem muſtkaliſchen 


ſich ſov ſt bet oſtmallgem Hören an Miperberr dyn 


Frl. Lichtenegg die Selica, welche ſchwierige Par⸗ 


den 
Atlbrovand dle Nachrichten zur Naturgeſchichte des 
| Kanarienvogels binfistlih ber Erkennungsmale beim 

| 


ni 2 


Schiff, deſſen Fracht theilweiſe aus Kanaris beſtan⸗ 
den habe, an der ilalieniſchen Küſte geſcheſtert ſel. 
Bit dieſem Schiffbruch ſei eine Anzahl der lleinen 
Vögel nach der Inſel Elba gelangt. Dort Hälten 
fig die elben raſch vermehrt und es ſei mit ihnen 
von den Bewohnern der Inſel ein lukrativer Handel 
nach dem Feſtlande betrieben worden. Mag dieſe 
Angabe begründet ſein oder nicht, jedenfalls ſteht 
feh, daß der Kanarl zu der angegebenen Zeit ſich 
r von Italien aus ſchnell nach dem Norden verbrei- 
tete und zunächſt in Tyrol mit beſonderer Vorliebe 
und Aufmerkſamkelt gehegt und gezüchtet wurde. 
Lange Zeit befanden ſich in Folge deſſen die Ty⸗ 
roler im Beſitz eines lebhaften und einträglichen 
Handels mit den ſchnell allgemein beliebt geworde⸗ 
nen kleinen Singvögeln. Nachdem die Zucht der⸗ 
ſelben beendet war und die jungen Hähne ihren Ge⸗ 
ſang erlernt hatten, was im Herbſt der Fall war, 
trugen die Tyrgler die niedlichen Vögelchen in klei ⸗ 
nen Käſigen hauſtrend durch Deutſchland umher, 
ja fie dehnten ihr Abſatzgeblet bis nach Rußland, 
Holland und ſogar nach England aue. Erſt ſeit 
dem Beginne des vorigen Jahrhunderts machen die 
Bewohner des Harzes den Tyrolern im Kanarien⸗ 
handel Konkurrenz, und zwar mit dem beſten Er⸗ 
folge. Denn fie überflügelten ihre Lehrmeiſter ald- 
bald, da fie vermöge ihrer muſtkallſchen Anlagen bie 


Dreſſur des Kanarienvogels weſentlich vervollkomm⸗ 


neten. So erſchloß ſich den Harzern in der Folge⸗ 
zeit ein unbegrenztes Abſaß gebiet für ihre vlelbe⸗ 
gebrte Waare, und binnen Kurzem fand der kleine 
beſiederte Allerwelte freund als deulſcher Kana⸗ 
ritnvogel ſelbſt in den fernften Ländern Eingang. 
Jetzt tragen Jahr aus Jahr ein deuiſche Dampfer 
Tauſende und Zihntauſende der jangesiufigen Vögel 
über alle Meere. Die jährliche Aue fuhr kann we⸗ 
nigſtens auf 150,000 Stück angeſchlagen werden, 
repräſentirt alſo einen ſehr bedeutenden Geldeswerth, 
ſo daß der Kanarienvögelzucht und dem Kanarlen⸗ 
handel eine nicht unerhebliche Bedeutung für die 
deutſche Vollswirthſchaft beigelegt werden Tann. 
Die einzelnen Racen der Kanarienvögel, welche 
heutigen Tages gezüchtet werden, zerfallen in drei 
Hauptgruppen, in die engliſche, holländiſche und 
deutſche. Die deutſche Race ſetzt ih aus der Land · 
und Harz⸗Race zuſammen. Die letztgenannte Ka⸗ 
tegorie iſt durch einen beſonders ſchönen Grſang 
ausgezeichnet. Namentlich hat der kleine im Harz 
gelegene Ort Andreasberg die Zucht des niedlichen 
gelben Hausfreundes, obwohl die genannte Ort⸗ 
ſchaft nur 4000 Einwohner zählt, zu einer ſolchen 


Höhe gebracht, daß nur in vrreinzelten Fällen die 


immer wachſende Konkurrenz die gleichen Reſultate, 

nirgends aber beſſere Ergebniſſe zu erreichen ver⸗ 

mochte. Die Andreasberg ſche Geſangſchule iſt eben 

ganz vortrefflich, ja jo vortrefflich, daß ſelbſt alle 

gegneriſche Reklame ihr keinen Abbruch thut. Es 

. th dieſes hohe Niveau der Harzer Kanarienzucht 

7 nun fürwahr keine geringe Leiſtung. Zur Zucht 

und Abrichtung des edlen Sängers iR nämlich ein 

5 Anger feines muſtlalſſches Gehör und ein guter 

7 muſikaliſcher Geſchmack erforderlich. Bei irgendwie 

Bi mangelhaftem Gehör des Züchters werden ſelbſt die 

11 koſtbarſten und riinſten Kanarienſtämme ſchon nach 

kurzer Zeit entwerthet. Der umſichtige und bean ⸗ 

lagte Züchter erkennt dagegen die leiſeſten muſtkali⸗ 

ſchen Fehler und Unebenheiten im Geſange der 

Bögel ſofort und entfernt rechtzeitig, ehe durch den 

drohenden „Umſchlag“ die Entwerthung der übrigen 

Thiere eintritt, den ſchlechten Sänger aus der ab- 

zurichtenden Schaar. Eine von einem guten Vogel 

geſungene ſchöne neue Strophe läßt ſich andererſelts 

mit einigem Geſchick leicht welter ausbilden. So 

bat der Züchter die Veredelung des Geſanges feines 
Stammes in der Hand. 

Kun und Literatur. 

„Deren dasjenige Lexikon, welches er braucht“, 

iſt, im Gegenſatz zu den großen Konverſatlons⸗ 

Lexika, die Devlſe der ſeit einem Jahre erſcheinenden 

Meyerſchen Fachlexika, auf die wir unſere Leſer 

N ſchon des Deftern hinwieſen. Zwanzig Werke über 

die heterogenſten Fächer find bis jetzt von dleſer 

Kollektion erſchienen, alle bequem, praktiſch und 

billig und alle von anerkannt ausgezeichneten FJach⸗ 

leuten — aber für Laien verfaßt. Für Muſik, 

Gartenbau, Jagdkunde, für die verſchiedenen Natur⸗ 

wiſſenſchaften, für Literatur und Geſchichte, für 

Theologie und Kirchenweſen, Alterthume kunde Han 

delsgeographte und Handelsrecht, für Staatskande, 

Mititärweien ꝛc. find vortreffliche Hülfe- und Nach⸗ 

ſchlagebücher geſchaffen. Jider findet in der Relde 

der „Mipers Fachlixika“ gerade das Buch, wel⸗ 

ches er braucht. Wir empfehlen fie wiederholt beſteus. 


X [411] 
5 Charlton Baſtiau, Das Gehirn als Or⸗ 
gan des Gelſtes. 2 Bände. Leipzig bet §. A. 
Brockhaus. Das vorliegende Buch bildet den 52. 
und 53. Band der internationalen wiſſenſchaftlichen 
Beitliothe! Das Buch verfolgt im erſten Bande 
die Entwicklung des Gehirns in den verſchſedenen 
Stufen des Tpierveihe, giebt durch zablriiche Ab⸗ 
büldungen eine Anſchauung dieſer Entwicklung, unter⸗ 
ſucht die Stufe der geiſtigen Entwicklung, welche 
dem jedesmaligen Bau entspricht und geleitet uns 
o bis zu der hoͤchſten Stufe des ſinalich geiſtigen 
bens, bis zu dem Menſchen, dem der zweite Band 
gewidmet iſt. Es wird zunächſt der Bau des 
menſchlichen Gehirns eingehend behandelt und wer⸗ 
den bann die einzelnen Gehtrutheile und ihre Be⸗ 
demung für die geiſtigen Thätigfeiten uaterſucht. 
Zuletzt geht der Verfaſſer auf die Proziſſe des 
Sprechens, Leſens und Schreibens und auf die 
Denkformen über und glebt einen klaren und leicht 
Verſtändlichen Ueberblick über die neueſten Metelen 
auf dieſem Gebiete. Das ganze Werk, von dem 
Profeſſor der Anatomie an der Londoner Univerſttät 
ſchrieben, ſteht auf der Höhe der Wiſſenſchaft und 

warm empfohlen werden. 14301 


Aus den Urtbeilen der Preſſe über R. Graß⸗ zeltegeſchenk, nämlich — Ruhe. Die Ueberraſchung, 


mann, Das Welileben oder die Metaphyſik, 
Stettin 1881, bringen wir das nachſtehende zur 
Keuniniß unſerer Leſer. Es iſt enthalten in Nr. 
544 der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ und 
lautet: 

Das Welileben oder die Metaphyſik von Ro⸗ 
bert Graßmann. Stettin 188 1. Verlag von R. 
Graßmann. R. v. Gottſchall hat in den Blättern 
für literariſche Unterhaltung kürzlich darauf auf ⸗ 
merkſam gemacht, daß ſich die literariſche Anlage 
in der Familie Birch Pfeiffer in drei Generationen 
fortgepflanzt habe. Die Großmutter war brama- 
tiſche Schrififieherin, die Tochter, Frau v. Hillern. 
iſt Nooelliſin und jetzt durch die „Geier⸗Wally“ 
auch in das Drama übergegangen, die Enkelin Her · 
mine endlich, die Schweſter der Geier⸗Wally, hat 
fürzlich mit einem Bande lyriſcher Gedichte debütlrt. 
Ein Seltenſtück zu dieſer bellelriſtiſchen Damenerb- 
folge bildet die mathematiſche Familie der Graß⸗ 
männer in der pommerſchen Haupiſtadt Steitin. 
Der Vater unſeres obigen Autors, der Profeſſor 
Juſtus Graßmann, hat die Geſetze der Kiyſtallbil⸗ 
dung zuerſt abgeleitet und eine Verbeſſerung an der 
Luftpumpe erfunden. Der ältere Sohn deſſelben, 
der Profeſſor Dr. Hermann Graßmann, iſt der Be- 
gründer der 1849, 1862 und 1878 erſchienenen 
„Ausdehnungslehre“ und hat ſich zugleich als 
Sauskritgelehrter hervorgethan. Endlich der jüngere 
Sohn, unſer Autor, hat bereits in den Jahren 
1875 —76 die auch in dieſer Zeitung am 22. 
September 1876 beſprochene „Wiſſen ſchaſte lehre“ 
in 4 Theilrn erſcheinen laſſen. Dieſe Familie Graß⸗ 
mann hat nun — wie der Autor in der Vorrede 
ausdrücklich hervorhebt — ein eigenthümliches Miß⸗ 
geſchick bieher erfahren. Die Univerſttäſe Fach ⸗ 
gelehrten betrachten wie den Vater ſo die Söhne 
als nicht turnierfähig, weil nicht zur Univerfität 
gehörig, und haben daher die Schriften derſelben 
möglichſt lange todtgeſchwiegen. So iſt die Ky- 
ſtallbildungslehre des Vaters erſt jetzt, lange nach 
feinem Tode, von den Wiener Mineralogen allge ⸗ 
mein angenommen und adoptirt worden. Ebenſo 
haben die Lelſtungen des älteren Bruders erſt iurz 
vor und nach ſeinem Tode Anerkennung gefunden. 
Unſer Autor bittet nun die Herren Mathematiker, 
Phyſiler und Philoſophen, nicht erſt nach ſeinem 
Tode ſeine Bücher zu ſtudiren, ſondern dieſelben 
umſomehr jetzt zu leſen und in den belreffenden 
Fakultäten zu beuthellen, als er ſelbſt bereits ein 
Greis if, der die Früchte feiner ein Leben aus⸗ 
füllenden Arbeit vorlegt. Wir müſſen geſtehen, daß 
dieſe Bitte den Anſchein der Gerechligkeit und Bil 
liglelt für ſich hat; ohne uns ein ſachliches Urtheil 
zu geſtatten, würden wir es für eine Pflicht der 
betheiligten Fachblälter erachten, wiſſenſchaftlich ge⸗ 
baltene Schriften, die wie die vorliegende einen 
Reichthum an poſiliven Forſchungen mit einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen, durchaus originalen Grundauffaſſung ver- 
binden, vor ihr Forum zu ziehen. Wir wellen da⸗ 
her nicht unterlaſſen, unſere ehrten Kolleginnen, 
wie die bethelligten philoſophſſchen und phy zkaliſchen 
Vereine auf das „Weltleben“ aufmerkſam zu machen, 
indem wie zugleich deſſen Hauptinhalt in kurzen 
Zügen ſkizrren. Der Verfaſſer hat es unternom⸗ 
men, metaphyſiſche Probleme zu löſen, welche bioher 
für unlösbar galten. Er hat die für untheilbar ge- 
haltenen Atome weiter zerlegt, hat in denſelben die 
anzlehenden und die abſtoßenden Weſen geſondert 
und vereinzelt durch das Experiment zur Anſchauung 
gebracht; er hat den Ether, der die unermeßlichen 
Räume des Himmels erfüllt und der für impon⸗ 
derabel gilt, in anziehende und abſtoßende eleltriſche 
Weſen zerlegt und daraus die Geſetze des Eihere 
mathematiſch abgeleitet; er hat für jedes Atom die 
räumliche Größe und das Gewicht berechnet und 
demnächſt die Bewegung bez. Lagerung der Mole ⸗ 
cüle in dir Luft, in der Flüſſigkeſt und im Geſtein 
unterſucht und für jeden dieſer Zuſtände dle piyi- 
ſchen Gelee abgeleitet; er hat endlich die Geſche 
der Kryſtallbildung mathematiſch nachgewieſen, dar⸗ 
aus die einzelnen Kryſtallgeſtalten abgeleitet und für 
die einzelnen Mineralien die Geſtalt der Mol cüle 
berechnet und nachgewieſen, wie dieſelbe durch die 
chemiſche Zuſammenſttzung bedingt iſt. Für 237 
Flüſſigkeiten und für 294 Mineralien find alle dieſe 
Rechnungen durchgeführt. Da die Darflelung des 
Tixlis in allgemein verſtändlicher Sprache mit Ber- 
meidung aller Fremdwörter virfaßt if, ja wird die 
Lektüre Dielen Werkes auch für weltere Kreiſe um 
jo mehr ſich eignen, als 177 Holzſchuütte das 
Verſtändniß erlelchtern und den wiſſenſchafllichen 
7 eine äußere Anſchaulichleit ver 
eiben. 


Bermifchtes 

— (Ein Luſiſpiel aus dem Leben.) Die Hel; 
den find Wiener. Er liebte fie und war feſt ent 
ſchloſſen, fie zum Altar zu füßren, ſelbſt gegen den 
Willen feiner Berwandten. Ditſe waren dagegen, 
weil ſie fanden, daß ein junger Mann mit jo vie 
lerlel Vor fügen aus geſlattet, vollberechtigt ſet, ſich 
eine hübſchert, wohlhabendere und in einer andern, 
beſſern Lebensſtellung befindliche Braut aue zuwählen. 
Das Mädchen ſeiner Wahl war nämlich eine — 
Tänzerin, jung zwar, von zarter, niedlicher Geſtalt, 
mit allerliebſten ſchwarzen Augen, allein in den Au- 
gen der Verwandten galt fie für nichts weniger als 
ſchͤͤn, Vermögen hatte fie nicht und auch keins zu 
hoffen; fie waren alſo entſchieden gegen jede Ber- 
bindung, gegen jenen Abſchluß des Verhältniſſes, 
den der Lic bende ſehnlichſt herbeiwünſchte. Es wurde 
alſo lauge hin und herdisputirt, viel über manchen 
Aus gleiche modus verhandelt; allein keine der gegne- 
riſchen Parteien wollte nachgeben. Da, eines Ta- 
ges erhielten die Verwandten aus Trieſt ein Tele- 
gramm folgenden Inhalts: „Habe mich heute mit 
. . vermählt, erbiite mir von Euch nur Ein Hoch⸗ 


welche dieſts Telegramm hervorrief, war begreiflicher 
Weiſe in den erſten Momenten ſehr unangenehm. 
Indeß nach und nach beruhigten ſich die Gemüther. 
Der Trauungsakt war nun einmal vollzogen, man 
batte alſo mit der vollzogenen Thatſache zu rechnen, 
und im FJamtlienrath lam man überein, die junge 
Fran, ſobald fe von der Hochzeitsrelſe zurückgelehrt, 
als neues Glied der Familie mit allem Wohlwollen, 
mit aller Freundlichkeit und Freundſchaft aufzuneh⸗ 
men. So geſchah es auch. Das Ehepaar hatte 
ſich eine kurze Zeit in Trieſt aufgehalten, fuhr dar u 
nach Bayreuth, um daſelbſt der Aufführung des 
Bühnenweihfeſtſpiels anzuwohnen und kehrte ſodann 
nach Wien zurück. Die Ueberraſchung war nun 
auf Seite des jugendlich n Paarts; diesmal war es 
aber ihrerſeits keine unangenehme Ueberraſchung. Im 
Gegentheil, fie waren freud g bewegt, als ſie in der 
Familie die beſte Aufnahme fanden, die fie nicht 
erwartet hatten. So vergingen Wochen und Mo⸗ 
nate im allerbeſten Einvernehmen. Vor Kurzem lud 
der junge Ehemann ſämmiliche Famtlien-Mutglteder 
zu einem Abendeſſen bei ſich ein; und als alle in 
der fröhlichen Stimmung biiſammen ſaßen, da er- 
hob er das Glas, um ſeine Gäſte zu begrüßen, und 
bei dieſem Anlaß eröffnete er ihnen auch in feler⸗ 
licher Weiſe, daß es ſen Hochzeits mahl ſei, zu wel⸗ 
chem er feine Verwandten heute geladen. Denn 
nicht vor Monaten, fordern erſt vor zwei Tagen 
habe er ſein liebes Weibchen heimgeführt, nachdem 
er ſich die volle Ueberzeugung verſchofft habe, daß 
man fe in der Familie freundlichſt aufgenommen, 
nachdem man ſich überzeugt, daß ſeine Wahl auf 
keine Unwürdige gefallen, und daß ſie es werth ſel, 
im Schooße der Familie und als Glied derſelben zu 
leben. Nun war die Ueberraſchung wieder auf 
Seite der Verwandten; dieſe zweite Meldung von 
der ſtategehabten Verm ähluntz wurde jedoch mit ganz 
anderen Empfindungen aufgenommen, als die erſte 
telegraphiſche Nachricht. Es folgte nämlich unmit⸗ 
telbar darauf ein allgemeines Hoch, Umarmen, Be⸗ 
grüßen und Küſſen. 

— Eine Bußpredigt, kurz. ſchneidig und doch 
erbaulich ſteht auf einer alten Tafel im Dom zu 
Lübeck geſchrieben. Sie lautet: 

Chriſtus unſer Herr fo zu uns ſpricht: 
ihr uennet mich Meiſter — und fraget mich nicht, 
ihr nennet mich Licht — und jeher mich nicht, 
ihr nennet mich Wig — und gehet mich nicht, 
ihr nennet mich Leben — und begehrtt mich nicht, 
ihr heißet mich weiſe — und ſolget mir nicht, 
ihr helßet mich ſchön — und liebtt mich nicht, 
ihr beißet mich reich — und bittet mich nicht, 
ihr heißet mich ewig — und ſuchet mich nicht, 
ihr heißet mich barmherzig — und traut mir 
nicht, 
ihr heißet mich edel — und dienet mir nicht, 
ihr neunet mich allmächtig — und ehret mich 
nicht, 
ihr neunet mich gerecht — und fürchtet mich 


1 BER 
werd' ich euch verdammen, verdeuktt mir's nicht! 


— (Heitere Muſik.) Bei den ernſten Zeiten 
iſt es eines Jeden Pflicht, der Erheiterung und Zer⸗ 
freuung Thür und Thor zu öffnen und der helteren 
Muſe einen Platz am häuslichen Herd einzuräumen 
„My home is my cast e“ ſagt der Engländer und 
geht ſich kahl in feine Gemächer zurück. Der Deut⸗ 
che wünſcht ſich ſeim Heim nicht als Schloß fon- 
dern als Stätte ungehüsten Frohſinns und Helter⸗ 
keit. Zur Pflege dieſer nicht zu unterſchäßenden 
Cigenſchaft bietet die langlährig bewährte Buch⸗ 
und Muftkallenhandlung von Moritz Glogau jun. 
in Hamburg, Graskeller 20, die beſte Gelegenheit. 
Dieſelbe offerirt 50 der beltebteſten Operetten in 
Form von Potpourris, ſowie 50 der ſchönſten Tänze 
von Strauß leicht für Piano arrangirt zu einem 
außerordentlich billigen Preis und können wir dieſe 
Muftalien Allen denen empfehlen, die Erheiterung 
am Klavier ſuchen und fi beim Spielen ohne An- 
ſtreugung amüſtren wollen. Siehe das heutige 
Juferat. 

— („Traulige Weihnachten.“) So nennt id 
ein Sonelt in der utueſſen Gedichteſammlung von 
Haus Hopfen. Der Dichter gedenkt der früh ver⸗ 
ſlortenen ſchönen Gatun, geborene Auguſte von 
Wehlt, welche in Heiligenſtadt bei Wien ruht, in 
folgenden Worten: 

Am Markt erſtand ich eine von den Föhren, 
Die jmd? ich, wie's der Muiter ſonſt gelang, 
Mit Lichtern. Aepfeln, allerhand Behang 

Und baute d'ram, was Jedem ſoll gehören. 


Dann ließ ich laut wie ſonſt die Klingel hören, 
Und fröhlich ſtürmten ſie die Flur entlang. 
Doch als die Luft am allerlaut'ſten klang, 
Schlich ich hinaus, die Freude nicht zu ſtören. 


Die Arme hab' ich um die Marmor büſte, 
Die ihre ſchönen Züge trägt, gellammert 
Und leiſe weinend auf den Stein gejammtert, 


Da fühlt ich, daß man meine Kleider küßte; 
Sechs Aermchen hlelten plößlich mich umfangen, 
Die Kinder waren's, die mir nachgegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 28. Dezember, Abends. Di er- 
fand des Rheins iſt 7,40, die Schifffahrt if ein ⸗ 
geſtellt, die Rheinbrücke iſt abgefahren. Das Wetter 
iſt veränderlich. 

Trier, 28. Dezember, Mittags. 
Rand der Moſel it 5,30. 

Mainz, 28. Dezember, Nachmittags. Der 
Stand des Rheins beträgt gegenwärtig 4 50, der 
Rheinquai iſt bereits überſchwemmt. Die Bürger ⸗ 
meißteret fordert zur Räumung aller von der Ueber⸗ 
ſchwemmung bedrohten Lokalitäten auf, damit einer 
Ueberraſchung wie bei der letzten Ueberſchwemmung 


Der Waſſer⸗ 


von der Regierung zurückgezogen worden. 


vorgebeugt werde. Auch alle fon Athen 
Vorſichtsmaßregeln werden ee * i 
5 e 28. Dezember. 

er die Ufer getreten, hat die zunächſt 
Straße der Stadt unter Waſſer 3 
weitrrem raſchen Zunehmen. 

Karlsruhe, 28. Dezember, Abends. 
Strecke der badiſchen Hauptbahn zwiſchen O ß 
und Dinglingen iſt wegen des bedenklichen 
des eines Pfeilers an der Mühlen⸗Kanal B 
Offenburg der Berlehr för die bevorſtehend 
tingeſtellt. 8 

Mannheim, 28 Dezember, Abende 
Frachtoerkehr If, aus genommen für Leb⸗ 


Der M.? 


ſiſtirt, der Rhein iſt noch immer un Wach Die 
Eiſendahnbrücke bei Maxau iſt heume Aben 
führt, die Paris⸗Wlener Eiſenbahnzüge Yeriehr-a 4 


nunmehr über Bruch ſal und Germtre heim. 
Karlsruhe, 28 Dezember. Nach, 
genen Berichten if der Bodenſee bei Kop 
geſtern von 3,43 auf 3,67 und der 
Waldehut auf 5 60 gestiegen. Die Wieſ : 
Brücke iſt zernört, ebenſo der Damm bei uf 
heim; die Brücke Lörrach⸗Wieſe iſt zuſam : 
ſtürzt und ſollen dabei auch Menſchen ver 
ſein. Zerſlört find ferner die Brücken bel l 
Zell und Wehr. Die Dreiſam if bei Frribmg 
auf 1,55 geſtiegen, an der Freiburger Ste 
if ein Ufereinbruch erfolgt. Ven der Elz 
die Kaſtellbrücke bei Waldkirch und die kleine 
genbräde det Emmendingen zerſtört, der K 1 | 
damm unter der Offenburger Eſſenbahnbtk ö 
gebrochen, die Vorſtadt von Offenburg i | 
fluthet. Bel Kehl ift der Rhein feit geſtern N 
405 auf 5,18 gefliegen, die Murg zes! Ben ! 
Raſtalt 5,20 und übeiſteigt bie Dämme un 
Zim., die Rothenfelſer Brücke iſt zerſtört. 
Maxau iſt der Rhein ſeit geſtern von 5,14 
6,79 gefiegen, bei Mannheim zeigt derfelbe 9 07 
und IR in weiterem Steigen begriffen. Der Weder | 
zeigt bel Deidecheim 8 32, iſt aber im 7 
Die Neclartlier Schiffbrücke iR abgetrieben Pr 
aber wieder gelandet, Der Waſſerſtand 9 Bi 
bei Mann heim iſt 9,72, bei dem G 
eiſolgte ein Dammbruch, die Straß inn? 
Käferthal und Secknheim wurden d 
Hülfe herbeibeorderte Militär erhöht Main 
iR bei Wertheim mit 4,90 zum Stiuſe sranat, 
Karlsruhe, 28. Dezember, Nach . Be 
dem Zuſammen bruch der Loörracher Wee 
ind zwanzig Menſchen in die Flut 
nur wenige davon wurden gerettet. DA Tom heute. 
frü) ausgeführten Verſuch, einen un 
weier nach Kork zu fahren, entgleifte d : 
Ein Reiſender wurde dabei getödtet uu iſen⸗ 
bahnbeamte verletzt. Die Bahnſtre von dem 
Hauptbahnhof von Mannheim nach Aäfertbal iſt 
unfahrbar. Auch der Güterbahnhof in n 
iſt über fluthet und die Verbindunge ban: 
dem Perſoneabahnhof und Güterbahnhof ee 
der Mheinbrücke iſt bedrokt. — FE; 
Wien, 28. Dezember. Der Kalſer 
Handels miniſter, Freiherrn Pino von g.. 
in Anerkennung feiner ausgezeichneten Tien — 
gen den Orden dir eifermen Krone erſter KR 25 
lichen. aD 
Wien, 28. Dezember. Das Wafler m Do 
naukanal iR in raſchem Steigen, die Vorle ß 
zum Einhängen des Sperrſchiffes find in 2 81 


teilung. u 
Bılnz Trieid Kl 


on 
Der 


ber 


Wien, 28. Dezember. 5 
von Preußen iſt heute Nachmittag hier king: 
und bereits heute Abend 6½ Uhr nach Trie 
tergtrelſt, wo derſelbe ſich auf der Glander 
vette „Nymphe“ einſchiffen wird. 5 

Prag, 28. Dezember. In allen Flüſſ. BIN a 
mens wächſt der Waſſerſtand, in Prag ſelb tft 
letzt noch keine Gefahr, im Vororte Lieben abe 
ten bereits 30 Häuſer geräumt werden. Im 
Inundatſons gebiete find alle erforderlichen 8 
heitsmaßregeln getroffen. „ 

Paris, 28. Dezember. 
Ordinartum und das Ertraorbinartum des 


* . Ben 


angenommen und den zur Beſtreltung de per 8 
für die Olkopation von Tunis geforderten SKredı * a 


von 25 Millionen Francs bewilligt. Zueet 
einer Verſtändiguag über dielenigen Ab z 
des Budgets, welche durch die abweichenden Dr 
ſchlüſſe der Kammer und des Senats he 
ſind, findet heute Abend eine zweite Sie ver 8 
Deputletenkammer ſtatt. = 
Paris, 28. Dezember. Die Derne - 
kammer hat den für die Miſſton Brazza' s 
Kongo- Gebiet geforderten Kredit faſt einſt.i “x 
willigt. = 
Der Zuſtand Gambetta's flößt neuer 
unruhigung ein, nachdem das Borhandenjin una 
Abceſſes konſtaurt worden if. Heute N 
waren mehrere Aerzte in der Billa d'Aoray : 
melt, um zu unterſuchen, ob ſich für den g 
nicht durch einen Einſchnitt ein Abfluß nach . 2 
eröffnen laſſe. Ä P i 
London, 28. Dezember. Das Parloften: if ] 
durch eine heute von der Königin erlaſſene Pr) 
mation zum 15. Februar k. Js. einberufen. 2 
„Bradford, 28. Dezember. Durch den home 
ſtattgebabten Einſturz eines großen Schornſtein , 
auf mehrere Baumwoll- Werkſtätten alederfiel, W = 
24 Perſonen getödtet und gigen 40 Berfonin 
ſch vet verlegt worden. Die Mehrzahl der Oy. 
beſteht aus Frauen und Kiadern. 1 28 
Belgrad, 28. Dezember. Der Geſehrnin 
betreffend die Ueberlaſſung von Staate bauten 
fremde Baugeſellſchaften gegen Zahlung von An H 
täten, iſt vom Klub der regierungefteundlichen u 2 
geordneten nicht angenommen und in Folge deſſen 


3 


2 


2 


* 


8 (Band an Ellen gefeſſelt, und fein eigenes Herz ſagte vorgegangen, ich finde Sie eiw as matter und blei⸗ „Sie ſcheinen große Fecude am Ball zu finden ? = 


1 lick ihn ſchon hatte ahnen laſſen: cher, Ihr Auge iſt weniger glänzend Haben ſagte Jullan in der nächſten Pauſe uad während 
i Stunde der Vergeltung. 17 uch a Rn) e = 8 zu ee 5 beſcwöre Ste, ſagen = Tanzes der Scitenpaare. i 
* | y Roman don 3 ſchlenen ihm auch die Minuten, die ihn noch Sie mir aufrichtig, ob ſut neulich eiwas Außer- „Finden Sie denn ketn Vergnügen daran?“ fragte 
.. cee von dem Augenblicke trennten, vo er an ihre Seite ordeutliches vorgegangen, o Sie irgend wle ſich ſie beftemdet. 
5 1. N treten durſte, eine Ewigkelt zu dauern! leidend und angegriffen gefühlt haben, ob.. e e, ah e ehe e AR 
"Ren, Miß, bitte bergt dieſes Aber eine Ausſicht] Endlich ließen ſich die erlen Klänge der jo ſehn Jaltan mußte ſich unterbrechen. ſcho 8 6 W de. bmg langsellig 
mich 2“ 4 lich erwarteten Quadrille hören; Jalian bot Ellen Ellen batte eines jener ſo wohl verſtändlichen gefunden.“ 
f 53 gäbe dielächt ein Miitel,« ja ag ng den Arm, fie traten an. Zeigen gemacht durch die man Schweigen gebietet. „Mir macht das nicht zur Feude, ich bin ſogar 


d anſehend, „wenn mein Kon 
en die ich ihm zugeſagt habe, 3 


Wollte.“ 


Ich begreife,“ bemerkte 


Ellen nahm eine kleine ſpötiiſche Miene an, die Nicht ohne Befremden jad Re Julian an, und be⸗ 
telzend ſtand, und 1 25 merkte, daß ein trübes Lächeln ihre ſchönen Züge 
„Faſt fürchte ich, mein Herr, daß es Ihnen ſehr überflog. 

Altan mit feinem La. mißfällt bet uns.“ | „Ich bitte Ste, mein Herr, keln Wort mehr in 


2 1 Opfer für Maſter Wil i 8 dieſem Sinne! Aber das will ich Ihn 1 auver⸗ 
„ „ daß dies ein gr wird einiehen, daß die „Und woraus ſchließen Sie das, Miß e e — zum erfien Male in meinem Leben bin 


ſein muß er a Recht hat, auf ein Opfer „Well Ste, ohne an der heiteren Bewegung ber ich peut meinem geliebten Vater gegenüber uawahr 
„ und jo wird er mich wohl der eee Theil zu nehmen, ohne ein 3 geweſen!“ 
eee Tun nr hir, na Re „Wenn Sie, Miß Een, das gethan, konnten 


ſind 
Sie, i te es, nur durch einen ſehr eruſten 
„Und Sie errathen nicht, weshalb ich das ge⸗ „ be 


than ?“ 

Wie ſollte ich ?“ „So iſt es. — Ja, Sie haben recht geſehen. 
find nun einmal dazu beſtimmt, geopfertzu | " ühlte mich amgegriffener, leidender als je. 
ar; aber ih Wil groß fein ard and! Helen, „um von Dort eus war es mis vagen, ele Sg nal, en alle 
Aſchenle Ihnen die erſte meiner beiden Quadrillen zu ſehta! einen kleinen Anfall von Schwäche, und ein klein 
uad,“ fügte er lächelnd hinzu, „es iſt mir ſo, Allen erröthele und ihr Blick ſenkte ſich zur wenig Fieber ißt zurückgeblieben, aber mein guter 
n wenn der Dank für dieſes Geſchenk von beiden Erde. Vater iſt wahrhaft erſchreckt ge veſen; zuerſt wollte 

en käme.“ „und .. doch vor allem ſagen Ste mir, Miß er ſelbſt den heutigen Ball dis auf weiteres wieder 
Julian ſah Ellen fragend an. Ellen, darf ich offen, jo vol Zutrauen zu Ibnca abſagen, und das wollte ich durchaus nicht. Aus 

„Alſo die dritte Quadrille von jetzt an iſt die ſprechen. wie ein Binder zu feiner] Furcht, es möchte dennoch giſchehen, fühlte ich mich 
Ihre, Sir Julias,“ ſagte dieſe, und wie glücklich Schweſter ?“ beſſer und faſt geheilt.“ 
nieſe Zuſage fie ſelbſt machte, verrieid wohl der“ „Ich bitte Sie darum.“ „Aber nun 2° 


gewiſſermaßen dazu aue Geſundhette rückſichten ge⸗ 
zwungen; wenigſtens bihaupter es Doktor Slam mers, 
ver Bewegung, Zerfireunng, Retiea für mich noth⸗ 
wendig erklärt; er hat mir ſeldſt, und damit iſt er 
mir willkommen geweſen, Srabäder verordnet, und 
ich kann mir gar nichts hübſcheres denken! Sie 
ſtad wohl noch nie in einem Seebad gemejen ?“ 


„Doch, Miß, ſchon eintgemalt.“ 


„Ich finde das gar zu veijend . Schon mehrere 
Jahre hintereinander begleitet mich mein Vater nach 
Brighton; da feine vielem Geſchäfte ihm aber nicht 
erlauben, die ganze Zelt mit mir dort zu bleiben, 
jo iſt eine alte Dame unſerer Bekanntſchaft meine 
Geſellſchaftern; der Vater hat ein für allemal ein 
hübſches kleines Hans für uns gemtethet, von dem 
ich die Aus ſicht über das welte Meer hade, und ich 
verſichere Sie, ich verlaſſe es ſteis mit ſchwerem 
Herzen, wenn ich nach London zurückleheen muß.“ 

„Ich bin überzeugt, daß die Secbäder eln en ſehr 
glückuchen Einfluß auf Ihre (eſundhelt haben. “ 


„Das mag wohl ſein, und da es Doktor Slam⸗ 


hnen abtreten ihr 


es Dir nicht immer geſagt, Ellen,“ 
mit dem Finger drohend, ein, „die 


Ansbruc ihres Geſichts; Elen war in Kubi) „Ran denn, als ich Sie vor Kurzem zum krſten 


kein, um irgend eine Empfindung verbergen zu Male im Theater ſah, erſchlenen Ste mir froh und 

können. | A vn jemer e 5 br 
3 Jullan verbeugte ſich und trat zurück, um nach man ſſch ſelten befindet, wenn dieſe nicht auf ein 
A as zu he, 2 aber war ſchon wieder auf F körperliches Wohlbefinden geſfützt iſt 
der anderen Seite, um elne Tänzerin zu enga⸗ — bene aber bin ich Ihnen gegenüber u ter einem 


mir ſelbſt unerklärlichen, faſt ſchmerzlichen Eindruck 
befangen.“ 5 

„Ich verſtehe Ste nicht und doch liegt etwas in 
Ihren Worten, was mir Furcht macht.“ 

„Auch heute iſt mir, ale wären Sie in derſelben 


girem. 

Jallan's Blick folgte Reginald jedoch nur in den 
Momenten, mo die Wendungen des Tanzes Miß 
Ellen dewſelben entzog; fo oft die liebliche, leichte 
Gehalt mit ihren granöſen Bewegungen an ihm 


mers ebenfalls behauptet, muß ich es glauben. — 
Noch beſſer aber wirken die angenehm verbrachten 
Nachmittage ſtunden am Strandt, und die heuer en 
Adende im Kaſtao mit ſeinen Konzerten, feiner be- 
lebten Geſellſchaſft und all den hübschen Kindern, 
die da herumſpringen; daun haben wir noch die 
Pferderennen — Ste werden mir zugeben, daß da 
von Langerweile nicht die Rede ſein kaun, und das 
iR wohl ver beſte Arzt.“ 


„Ich mußte auch meinen Vater davon überzeugen, 
und damit die noch zurückgebliebene Bläſſe nicht gegen 
mich ſpreche, legte ich etwas Roth auf.. Sie ver⸗ 
rathen mich doch nicht?“ 

Die Antwort wurde ihm unmöglich gemacht — 
ihre Tour war gekommen. 


Ellen tanzte ſebr ſchͤn — aber nicht das machte 
in dieſem Augenblick den nawiderſtehlichen Reiz des 


wi 


lieblichen Mädchins — Ellen ſah aus wie von „Richtig — denn die innere Stimmung übt 
Licht und Glück durchſtrahlt — als feierte ſie dent tinen gewaltigen Einflaß aus auf das körperliche 
das Beh ihres zur Liede erwachten Herzens — fie Beſiaden. 


ſteliſchen Stimmung wie an jtuem Theaterabend, 
aber — Anderen mag dies entgehen, ich aber fehe 
es — im Aenferen iſt eine Veränderung mit Ihnen 


vorbelſchwebte, erglänzte fein Auge und blieb auf 
ihr haften, bis neue Paare fie ihm ver bargen. 


. fühlte ſich jo unendlich froh und häte dieſer Nacht! 
1 Es war Jullan, als hätte ihn ein vnlöe baris 


„Nicht wahr?" rief fie lebhaft und häue fa 
eint ewige Dauer gewünſcht 


hinzugeſü zt: ich fühle es in dieſer Stunde! „Dog 


* 
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Rechtsanwalt Dr. Ole Jensen, 


Sa li 54,8 Bf. u. f 90 88. St. Bel en Pang Kirche bt ae eee At. Kannikestraedeis. Kopenhagen k. 
eum per 20 Klgr. loko 8,35 kr bez. | Herr Paſtor Knoblauch um 9%, Uhr a en Preiſen. V i Zahnkünſtler, |übernimmt Imeassatlonen und andere ju- 
in von 10 Sgr. Neue T amente (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Geor 8 Leppern ck. Frauenstr. 42 |gidische Geschäfte in Kopenhagen und ganz Bei: 
5 E von 2 Sgr. an Karlſir. de. 6, p. Herr Paſtor Knahlauch um 6 Uhr. ) Unbemdtelten org. v. 8—9 Uhr unenttzeltlich Danemark. (N. 8318.) = 
1 
‘ 5 2 


N, ur u u EEE — 


kunnen Sie,“ fuhr Fe fort, „ſich ja ſelbſt davon 
überzeugen, kommen Sie nur einmal nach Brighton!“ 

„Ich kenne Brighton ſehr wohl, auch ich beſuche 
es ſeit mehreren Jahren.“ 

„Sie? Aber dann müßte ich Sie doch geſehen 
haben!“ 

„Das dürfte wohl 
Miß Ellen,“ erwiderte 


laum möglich geweſen ſein, 
Sultan mit leiſe zitternder 
Stimme; „der Jahre, vie mein Leben zählt, find 
noch nicht viele, und doch ſchlleßen fie Ereigniſſt 
und Zuſtände in ſich die mein Dafıia im vielen 
Beziehungen ganz verſchieden von dem Anderer ge- 
macht haben; ger oft iſt meine innere Stimmung 
in keiner Harmonie mi dem Ausdruck, den ich 
zußerlich aus Rückſicht suf meine Umgebung zur 
Schau trage!“ 

Ellen folgte aufmeilſam Julian 's Worten, fle 
wurde eraſt und nachdeullſch. 

„Etwas abſeilts von Bilgbton,“ fuhr Julian 
fort, „und ziemlich wertet, doch nabe om Meere, 
befindet fl eine alle und alterthüm liche Behaufung, 
dieſe bewohnte ich; im Kaſtus bin ich nicht ein 
einiges Mal geweſen; ich babe keiner geielligen 


firenung als häufige Fahrten auf meinem Segel- 
boote“ 


Bekanntmachung. 

Dem betheiligten Publikum bringen wir wiederholt 
ur Kenniniß, daß durch Allerhöchſten Erlaß vom 12. 
47 uguſt 1872, bekannt gemacht durch die Amtsblätter 
Be, der Königlichen Regierungen 


72 zu Stettin Nr. 37 Seile 19] 
4 „Köslin CHOR u 155 N de 1872, 
„ Stralfund „ 36 188 


die zommerſche Landſchaft ermächt' gt iſt, unter Zu⸗ 
ee der betreffenden Inhaber für alte mit 
; Gutsnamen veriehene 3%, und 3¼½% ige Pommerſche 
8 Pfandbriefe neue Pommerſche Pfandbriefe 
2 Betrages und Zinsſußes koſtenfrei auszu⸗ 


65 wird hierdurch Gelegenheit geboten, für alte be⸗ 

BE ſchädigte oder mit Noten auf der Rückſeite bedeckte 
. — deshalb im Kurſe niedriger ſtehende, ganz neu 
ee 5 mit keiner oder doch nur mit land 
icher Note verſehene Pfandbriefe einzutauſchen, 

2 Inhaber den weſentlichen Vortheil haben, 

daß ihnen die Pfandbriefe zum Umtauſch niemals 

gekündigt werden, weil ſolches Verfahren bei neuen 

Pfandbriefen reglementsmäßig unzuläſſig iſt. 

Wer nun von der Pfandbriefs⸗ Umwandlung in 

feinem Intereſſe Gebrauch machen will, hat zu dem 

BER weck den alten Pfandbrief, dem alle laufenden 
BL ee und der Talon beizufügen, der anf dem⸗ 
BER felben genannten Departements - Direktion — 

; ſtatt der früher Paſewalk'ſchen jetzt der Anklam'ſchen 

e — unfrankirt einzuſenden. | 

: Die Ueberſendung des neuen Erſatzpfandbriefes 

erfolgt fo ſchieunig, als es im Geſchäfsgange mög⸗ 

lich iſt, und zwar portoftei. | 
Eine Inkursſetzung von Pfandbriefen, die außer 

Kurs geſetzt ſind, iſt nicht erforderlich, da die Außer⸗ 
kursſetzungs⸗Note auf das neue Pfandbriefs⸗Exemplar 

übertragen wird. 

Stettin, den 24. November 1882. ö 

Königl. Pr. 
Pomm. General⸗Landſchafts⸗Direktion 


v on Kö iler. 


5 


— 7 

50% Boden- Kredite fandbriefe. 
Die Beſorgung der neuen Kouvonbogen zur 7. und 

8. Serie übernehme ich ſpeſenfrei, nur gegen Erſtat⸗ 

tung des ruſſiſchen Stempels und bitte um ſchleunige 

Zuſtellung der betreffenden Talons an wich. 


Albert Juns klaus, 
Bankgeſchäft, 
Kohlmarkt Nr. 8. 


P 
Ber Aufträge f 
B. Ani Combinationen zu F 


Anlage- a. 
Sa 
zwecken werden in den hiezu beſtgeeig⸗ 

erthen, 


57 0 


österr.-ungar 
ſten an der für dieſelben“ 


N 

einz zig mangebenden Wiener 

Börse vollzogen. Erläuteruden Pro⸗ 
1 


ipect, erprobte Informationen u. ger 
wiſſeuhafte Rathſchläge grat.u.franco. 
Deckung mäßig. Eonditionen coulant, 
Banthand „Leitha, Wien, 
Schot tenving 15. x 


eg Der 


Käſtchen zum Wäſcheſticken, zu 
Gejdienten für Damen, 


chablonen⸗ 
7 Käſtchen mit Figuren, 
Ya für Kinder ſehr unterhaltend. 


A. Schultz, Frauenſtr 44. 
Kohlen. 


Engl. und ſchleſiſche e e . . . 4 
Oſſegger Pechglanz⸗Braunkohlen (Fortſchrittsgrube) 
beſte Briquettes und alle Sorten Brennhol; empfiehlt 


A. F. Waldow. 


r viele Menſchen find durch dle ver⸗ 
„ 5 — ſten Leiden den ganzen Winter an das 
er oder gar an das Bett gehalten. — In 
— rauhen Zeit iſt das Lüften der Zimmer 
bedeutend erſchwert, oft unmöglich. — Was kaun 
für ſolche Perſonen zweg mäßiger und erwünſchter 
fein, als ein Mittel zur Hand zur haben, welches 
die Luft vollkommen von den Ausdünflungen 
reinigt, dabei den herrlichſten Geruch des Fich⸗ 
tennadelwaldes verbreitet und belebend auf die 
Athmungsorgane wirkt. Dieſe Aagerſchaft beſitzt 
eker Badlauer’s Conlferen- Geist 
aus der rothen Apotheke in Posen. — Rad- 
lauer’s Conlferen-Gelst wird mitielft eines 
ee in reiner Form in die Luft 
hrt. Preis pro Flaſche F 
ee e ele 1.25 A, 6 Flaſchen 6 
1 Zerſträuber = 2 A General-Depot 
in der Pelikan⸗Apotheke, Reifſchlägerſtraße 6, 
Stargard bei M. Schumann, ſowie 
meiſten Apotheken. 


Vereinigung beigewohnt und hatte keine andere * 


„Ja, ja, richtig — ich erinnere mich, es ge⸗ 
ſehen zu daben — ſchwarz mit Gold eingelegt, 
auch ein Name ſtand darauf, er war aber aus der 
Entfernung nicht zu leſen 


„Der Name meiner Barke 1 „die Vergeltung!“ “ 
„Weich ſeltſamer Name!” ſagte Ellen, während 
es Ne wie ein Froſtſchauer überlief, „ein Name faſt 
in Ueberelnſtimmung mit den Gerüch ken, die über 
den Beſitzer des Bootes im Umlauf waren. Doch 
jetzt ſehe ich, daß biefe recht grundlos waren!“ 
„Waren es denn ſo böſe Gerüchte?“ 

„Hübſch waren ſte allerdings ulcht .. Sie gal- 
ten für eine Alt von Original, für menſchenſchtu; 
es müſſe, ſagte man, in Ihrer Vergangenheit ſich 
irgend eln ſchaner liches Drama abgeſpfelt haben, 
das Ste nicht durchdringen laſſen wollten; an alle ⸗ 
dem iſt aber gewiß nichts Wahres!“ 


„Doch,“ erwiederte Julian lelſe, „grade der letzte 
Punkt! und der nagt fortwährend an mir!“ 

„Wie? Und da lebten Sie ganz allein für ſich, 
abzeicloff en von der Welt, ohne Freunde und Ber- 
wandte 7“ 

„O, Freunde ich habe eben Feine, und 
Ve wandie ... den Vater habe ich überdaupt nie 
gekannt... meine Matter If todt, ſeit Jahren 


ſchon bedeckt fie der Grabſtein!“ 


ſcharf und 1 0 
Forſchungsmethode iſt, 
Krankenbehandlung verurſacht hat. 


ö 


Jallan war ſehr bewegt, und in Ellen's Auge Sal So kam es, 
perlie eine Thräne; beide hatten vollſtändig ver⸗ 


teſſen, daß fie ih auf einem Balle befanden. 


„Aueln auf der Welt!“ fuhr Me mit iuniger eine kühlere Luft kam ı 


Thelnahme fort, „wie bellage ich Sie von ganzem 
Herzen . . Mir iſt ein theurer und liebender Va⸗ 
ter geblieben, aber auch ich habe meine Mutter ver⸗ 
loren, und obſchon ich in jener Zeit noch ein Kind 


war, jo bleibt mir doch ihr liebes Geſicht mit dim M 


ſanften Blick un vergeßlich!“ 


„Ja,“ ſagte Julian leiſe, „die Liebe zwiſchen 
Eltern und Kindern iſt ein ſchönte, heiliges Gefühl, 
und uur Ein Gefühl noch kommt ihm gleich, if 
ſelner würdig!“ 

Ellen blieb ſtumm, aber fie hatie verſtanden oder 
errathen. Ein leichter roſiger Hauch übt goß ihre 


Wangen, während eln höherer Glanz ihr ſeelenvolles 


Auge belebte. 


Geräuſch und die Bewegung, die ſich im Saale 
kund gab. machten fie darauf aufmerlſam, daß wie- 
der eine Pauſe eingetreten: Jultan nahm Ellen's 
Arm, um ſie nach ihrem Platze zurückzuführen. 

Aber er hätte jo gern das intime Zaſammes ſeln 
verlängnt . 
und den di relun Weg nach Elen’s Sitz vermeldind, 
ſchrütt er an der Wand entlang, ringe um den 


Die Nutzlosigkeit der Thier-Vivisection. 


als wiſſenſchaftliche Forſchungsmethode von Lawson Tait, F. R. C. 8 — Desden 1883. — 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen Preis 25 J. Die landläufige Phraſe von dem Nutzen und 
der Unentbehrlichkeit der Viviſection wird in dieſer Schrift von einem der anerkannt erſten engliſchen 
Aerzte, dem berühmten Lawson Tait, in klarſter und überzeugendſter Weiſe widerlegt. 


1 Gewinn 17 Mark. 
1 Gewinn 15,000 = 
2 Gewinne & 6000 Mark = 12.000 3 

5 Gewinne à 3000 „ = 15, 7 
12 Gewinne 8 1500 „ == 18,000 


Kirchplatz 3. 


haben ſein werden. 


Ziehung am 11. Jaunar 1883. 
Die Geoimlifie, wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe a A Mark find zu haben in der Erpedition biefer Zeitung, 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, 
dieſen Looſen re vorausſichtlich bald ganz vergriffen 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Nückantwort eine 
reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Grösste Auswahl aller Gattungen 


von 


Musikalien. 
Grösstes Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Hlesige und Auswärtige unter günstigen Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres- Abonnenten bei dem verhältnissmässie 
geringsten Preisansatze die grösseren Vortbeile. 


Koln er Dombau-Lotterie 


Hauptgewinn 75,000 Mark. 


er: 
50 Gewinne à 600 Mark 


30,000 
100 Gewinne 3 300 „ = ” 
200 Gewinne à 150 „ = 30.000 = 
1000 Gewinne 3 600 „ = 60,000 


105 bei der großen Nachfrage nach 
oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


Zehnpfennigmarke mit beifügen 


— . H ̃ — 


> 
Prospekte gratis. 


en Bolistranse 21. E. Simon. Biene Dane 21. 


einfache und reich ſte Muſſer. 
. mit Muſik, 


feilen 
* Neuheit! 
akeinige Niederlage für St ttin 


Wan 


Photographie Abums, 


größte Auswahl in über hundert Muſtern 
anerkannt billigſte Preiſe. 


Photographie Albums in groß Quart⸗Jormat in beſtem Kalb, 
leder, ſchwarz chokoladen und olivenfarben, ohne und mit 


Beſonders empfehlenswerth: 


Stickerei Malerei 2c. in deutſchen, franzöſiſchen und amerika⸗ 
niſchen Muſtern 
Photographie Albums in beſtem Plüſch in allen Farben, einfach 
und mit reichſter Verzierung. 
ee im beſtem Vachette, Safflan und Bock⸗ 
in größter Aus wahl. 


Photographie⸗Albums in Wiktoria⸗ ee Babinetformat, in Leder, Plüſch, Sammet⸗ und Kalliko, 


2 raphie- Albums in Oktavformat zu jedem Preibe. 
Quart format, 


in Leder und Plüſch, zu ſehr wohl⸗ 


Sich albums in se nen Holzrahmen, eleganteſter und ſolldeſter Ausführung, 


R. Grassmann, 
Schulzenftraße 9. 


Destillerie der ABTEI zu TECAMP (Frankreich). 


ECHTER BENEDIGTINER LIOUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


N der beste aller Liqueure. 
4 3 


5 


— rr 3 4 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 
1 General-Direkiors. 

Die Destillerie der Abtei zu 1 8 
fabrieirt ferner den Alcool de Menthe u 
das Melissen-Wasser der Benediktiner, und 


109 zügliche, äusserst gesundheitsfördernde Mittel. 


führen, 


Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 


2 Stettin bei Francke & Laloi, M. Gallert, Gebr. Tessendorff, Th. Zimmer- 


J. F. Küpke. 


t in Re mann Nachf., Max Moecke, Th. Zimmermann. 
in] In Stettin bei B Grönning. In Stralsund bei J. Dickelmann. 


Ti Barth bei J. J. Wallis & Sohn. 
In Preuss. Stargard bei 


5 
1 
L. T. beweiſt # | 
daß die Viviſection eine durchaus unwiſſenſchaftliche, trügeriſche und irreleſtende | 
die den Fortſchritt der Wiſſenſchaft immer nur behindert und fortwährend falſche W 
Er ſchließt damit, daß im Intereſſe des Fortſchrittes der Heilkunde 
— veraltete, 1 —. Methode verboten werden 2 


Bewährt als vorzüglich linderndes |: 
Mittel bei katarrhalischen Affektionen 


und chronischen Brustleiden. 


daß Beide, ohne 


hnen von dort entgegen, 
einer gemeinfamen Bewegung folgend traten fir ein, 
es war Niemand darin in biefom Augenblick. 

„Veuelhen Sie mir,“ ſagte Jullan, daß ich 
Ihnen von mir und in folder Welſe geſprochen.“ 

„O, von ganzem Herzen, aber ich delenne, es 
das erſte nal in meinem Leben, daß mit Be- 
kenn tulſſe dieſer Art gemacht werden.“ 

„Des halb eben bat ich um Verzeihung. — Ich 
habe mich hinreißen loſſen, dem Aus druck zu geben 
was mich erfüllt und quält!“ 

„Großer Goit!“ 

„Ja, Eine ſtaſttrt Erinnerung haflet an meiner 
Vergangenheit, die aber verberge ich ſorgſar Allen 

Idnen allein würde ich das G:rbeimnif 
anvertrauen, ſollten Ste mich je daz um be⸗ 
fragen.“ 

Langſam, nach jedem Schritte ſtillſtehrnd. waren 
fe um das runde Boubole herumgeſchrtten und 
wollten es eben wieder verlaſſen, as Jullan Kampf. 
haft zuſammenzucktt, und wie an den Boden ge- 


„Er nahm zu einer Lift feine Zuflucht fiſſelt blieb. 


(Foitſetzung folgt.) 


Spiegel- und Bolfier- 
waaren Fabrik 


Max Borchardt, 


| Beutlerſtraße 16-18, 
| empfiebte r großes Lager von uur reell 


olzarten von den ein» 
en zu noch nicht dage ; 


gearbeiteten Möbeln in allen 
fachſten bis den elegant 
2 billigen Preiſen 


75'PFENNIGH 
— nn) 


Jede Schachtel trägt den Namenszug; 


TEE z Wm 

5313 Tabak. e 
Gegen vorherige Einſendung des Betrages 

abet „ui ann Nachnahme verſenden wir durch die 
oſt 


fd. feinen Portorico-Tabak 
CCC ³Ü¹.ü-¹ RETTET EEE NE 
für Mk. 7,50, 


TREE EEE 
9 Pfd. feinen Yortorico-Cabak 


für Mf. 10. 
FP 
C. Tahlenbrach & Comp. 


in Duisburg a. Othein, 
Tabakfabrik, gegründet 1810. 


— 


Für Wiederverkäufer! 
Abziehbilder-Album 
Hal- u. Zeichnen-Happe 
mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage und 
reizendes Unterhaltungsſpiel, 
empfiehlt 


a Dutzend 80 Pf., 
Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf., 
R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Kommis geſucht | 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und Damen⸗ 
konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Januar einen 
jungen Mann, der tüchtig als Verkäufer ſein muß. 
Gef Offerten wird Bhotogrankle beizufügen erſucht. 
Greifswald. Heimann, 


Geſucht wird für ein Bankgeſchäft ein Lehrling m mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen. 

Adr. erbeten unter 4. . A. in der Erpeblion 
dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9 


Für Schleswig = 4 Sorftein, 
Pommern. Mecklenburg 


wird von einer bedeutenden 


Cigarren- I. Tabak- Fabrik 


ein el und gewandter 


Reiſender oder Agent 


zu engagiren geſucht. 

Bedingung iſt, daß der Bewerber bei der betreffen 
den Kundſchaft eingeführt iſt und feinſte 8 
aufweiſen kann. Fr Offerten unter M. 8301 an 
Rudolf Mosse in Frankfurt a, M. 


darauf Acht 
zu geben. das kleine an den Saal ſtoßende Bouboir, _ 


deſſen Portieren zurückgeſchlagen war, erreichten; 


